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Sommerzeit, Ferienzeit, Reisezeit. Viele von uns fahren über den

Sommer ins Ausland. Für wenige Tage oder Wochen vertauschen wir die
heimatliche Scholle mit der Fremde. Wir fläzen uns an der südlichen
Sonne, trecken durchs asiatische Hochgebirge oder tauchen ein in die
grossstädtische Kultur flimmernder Millionenstädte.

Was für uns temporäre Faszination bedeutet, ist für ausgewanderte
Ostschweizerinnen zum Alltag geworden. In Form einer Flaschenpost
berichten uns drei Männer und eine Frau aus der Ferne, geben uns
Einblick in ihren Alltag und erzählen von Eigenheiten ihrer jeweiligen
Wahlheimat.

«Wahrscheinlich lebe ich hier nicht anders, als ich es in Sank

Gallen hätte tun können, wenn es mir dort jemals eingefallen wäre»,
schreibt der Schriftsteller Bruno Pellandini aus Wien. Seine

Flaschenpost ist literarischer Natur, ein Auszug aus dem vierten
Kapitel des noch unveröffentlichten Romans «Die gefesselte Lunge».
Der Protagonist ist ein Schweizer namens Erik Lasar, dem das Leben in
Wien wesentlich schwerer als seinem Erfinder fällt.

Andere Länder, andere Sitten. Davon kann auch der Autor Daniel
Fuchs ein Tagebuch füllen: «Ich kann mir nicht genug wiederholen,
dass ich in einem unterentwickelten Land lebe», schreibt er in seiner
Flaschenpost aus Puerto Plata, Dominikanische Republik. «Angesichts
der Bilder der Armut weiss man wirklich nicht, was nun schlimmer ist:
sich die Schuhe putzen oder sich die Schuhe nicht putzen zu lassen.»
Ausländerin zu sein und aufzufallen, ohne es zu wollen, daran habe

sie sich gewöhnt, berichtet die Germanistin Annemarie Guignard-Stambach

in ihrer Flaschenpost aus Kyoto.
Nach 13 Jahren in Japan hat sie sich derart an die dortigen

Gepflogenheiten gewöhnt, dass sie sich in der Schweiz fast fremder fühlt.
Wenige Brocken Japanisch genügten schon, um Tür und Tor zu den angeblich

so abweisenden japanischen Herzen zu öffnen.
Der Journalist Roman Elsener schliesslich gesteht in seiner virtuellen

- per E-mail übermittelten - Flaschenpost aus New York, dass er
gerne wieder einmal im Engel ein Bier trinken und die frisch restaurierte

Grabenhalle von aussen sehen und von innen hören würde. Doch

zieht er es vor, noch eine Weile in den USA zu bleiben. Der Gründe, die
er dafür nennt, sind viele. Zum Beispiel die Freundlichkeit der
Menschen, die geradezu «überwältigend und überraschenderweise ziemlich
echt» sei.

Viermal eine Flaschenpost aus vier unterschiedlichen Kulturkreisen,
geschrieben von vier Menschen mit ganz unterschiedlichen Motivationen.

An alle Freundinnen und Bekannte lassen sie herzliche Grüsse

ausrichten.

Juli 1997
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